
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1906

3.5.1906 (No. 148)



4

Donnerstag , 3 . Mai .

148 .
Expedition : Karl-Friedrich-Straße Ni . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 5V Pf . ,- durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 6S Pf .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder stet.Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

ISO« .
Die frauzösifche Marine .

4 « Tie Verhandlungen üb er den Marine¬
etat in der französischen Deputiertenkammer haben
wichtige Reformen im gesamten Marineartilleriewesen
zur Sprache gebracht , die jedoch aus den knappen Berich¬
ten der Presse weder allgemein verständlich, noch erschö¬
pfend erscheinen , sondern erst durch die notwendigen Er¬
läuterungen und Zusätze , wie sie in nachstehender Dar¬
stellung unser militärischer Mtarbeiter gibt, ihre große
Bedeutung erkennen lassen.

In sehr interessanter und übersichtlicher Weise hat M .
Thomson zunächst das große Gebiet der Geschoß¬
frage behandelt, wobei er davon ausgegangen ist, daß
auch die Erhöhung der Gefechtsentfernungen eine Aen-
derung der Geschoßart als notwendige Folge mit sich ge¬
bracht habe. Der russisch-japanische Krieg habe in bezug
aus die Wirkung der Geschosse gelehrt , daß die Schisse
weniger von dem Durchschlagen ihrer starken Panzerung ,als von den durch die Geschoßsplitter verursachten Ver¬
heerungen gelitten hätten . Aus dem ganzen Kriege und
selbst aus der Tsushimaschlacht sei nicht ein einziges Bei¬
spiel bekannt geworden, daß die Panzergranaten den
stärksten Panzer der Schiffe wirklich durchschlagen hätten .
Dagegen seien die russischen Schiffe durch die Halb -
panzergranate der Japaner zum Kentern gebrachtworden. Die Halbpanzergranate sei geschaffen worden,als im Laufe der Jahre versucht worden sei, die Schiffs¬wände immer höher mit einem verhältnismäßig dünnen
Panzer zu schützen , der das Kentern infolge einer Durch¬
brechung der Schiffswand unweit der Wasserlinie ver¬
hindern sollte , und es nun . darauf angekommen sei, ein
Geschoß zur Hand zu haben, dessen Wände stark genugwaren, um jenen dünnen Panzer zu durchschlagen und
das außerdem noch eine wirksame Sprengladung fassenkonnte . Aus diesen Gründen strebe man jetzt bei der
französischen Marine darnach, die Panzergranaten durcheine verbesserte Halbpanzergranate zu ersetzen, währenddie Gußeisengranate aus den Munitionsbeständen voll¬
ständig ausscheiden soll . Natürlich könne dieser Muni¬
tionsaustausch nicht auf einmal vorgenommen werden,denn gegenwärtig seien noch 196 000 Granaten , darunter
etwa ein Viertel aus Gußeisen, vorhanden . Würde man
diesen vierten Teil der Munition ohne weiteres bei Seite
tun , so sei das nicht nur kostspielig , sondern es müsse
auch in Betracht gezogen werden , daß etwa 14 Monatebis zu seinem Ersatz durch Halbpanzergranaten vergehen.
Gegenwärtig sei man dabei, die neue Munition an die
demnächst in Dienst tretenden Schiffe des Programmsvon 1900 auszuteilen , die anderen Schiffe würden nachund nach an die Reihe kommen.

Mit der Fage der Zweckmäßigkeit einer Einheitsge¬
schoßart verband M . Thomson eine Erörterung über eine
Erhöhung des Geschoßgewichts , mit der man sich jetzt im
Auslande besonders viel befasse, während man sich in
Frankreich bisher hauptsächlich nur mit der Steigerungder Anfangsgeschwindigkeit beschäftigt habe. Der Mini¬
ster gab dazu zunächst die Erklärung ab, daß jetzt auch die
französische Marine glaube , die erreichten Anfangsge¬
schwindigkeiten seien ausreichend, es müsse daher die zu
erhoffende Verbesserung des Pulvers lediglich ausgenutztwerden , um das Geschoßgewicht zu erhöhen . Eine der¬
artige Maßnahme sei jedoch bisher allein beim 24 -Zenti -
Meter - Geschütz , Modell 1902 , in Aussicht genommen.Ueber dieses Geschützsystem, Modell 1902 , der französi¬
schen Marine sind noch recht wenig Nachrichten in die
Deffentlichkeit gedrungen . Die Geschützrohre scheineneine sehr große Länge, 60 Kaliber , erhalten zu sollen undurften demnach auch recht schwer ausfallen . Die Fabri -atwn ist mit dem 194-Millimeter -Kaliber begonnen wor-n, von dem Ende 1904 etwa 60 Stück fertig waren .
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werden könne . Große Schwierigkeiten macht auch die An¬
bringung der Fernrohre an den verschiedenen Lafetten .Es sollen die hierzu erforderlichen Arbeiten so umfang¬
reich sein , daß bis jetzt nur die Schlachtschiffe „Jena " ,
„Suffren "

, „ Bouvet" , „ Carnot " und „ Massena"
, sowiedie Panzerkreuzer „Amiral Aube"

, „ Glorie " und „ Gam -betta" mit den neuen Instrumenten versehen werdenkonnten; weitere Aptierungen sollen bis zum 16 . Maid . I . ersolgen. Dabei handelt es sich aber bis jetzt nur umdie Geschütze vom 194-Millimeter -Kaliber und aufwärts ,die mit den Fernrohrvisieren ausgestattet worden sind ,die Anbringung derselben auf den übrigen Kalibern sollfrühestens Ende des Jahres beendet sein, wobei manhofft, schon für sie die zu erwartenden Vervollkommnun¬
gen benutzen zu können .

M . Thomson hat aber vor der Deputiertenkammer wei¬ter ausgeführt , daß die Einführung der nbuen Zielappa¬rate , mit deren Hilfe es möglich fein werde, auf Entfer¬nungen bis zu 7000 und 8000 Meter zu schießen , nichtallein eine Verbesserung für die Schiffsartillerie bedeutenwürde, sondern daß dazu auch eine sorgfältige Kenntnisder Instrumente seitens der Geschützbedienungsmannschaftund viel Hebung im Schießen auf große Entfernungengehöre. Er erachte es daher für dringendgeboten , daß den gefechtsmäßigen
Schießübungen der Marine eine größere
Ausdehnung durch Hinzufügen einer
fünften Schulschießperiode gegebenwerde , und daß im Zusammenhang damitdie Uebungsmunition in Zukunft in
Fortfall kommenund ausschließlich durch
Gefechtsladungen ersetzt werden müsse .Die Vorteile, die aus dieser wichtigen Maßnahme resul¬tierten , würden sich sowohl in taktischer wie in materiel¬ler Hinsicht bemerkbar machen , indem einmal die Kano¬niere ausschließlich an die Verhältnisse des Ernstfalles ge¬wöhnt würden und anderseits „durch die schnelle Erneue¬
rung der Munitionsvorräte ein Ansammeln zu alten Pul¬vers , dessen Qualität oft verdächtig (suspecte ) sei" , ver¬mieden werden würde. Endlich falle bei dieser Bestim¬
mung noch günstig ins Gewicht , daß im Mobilmachungs¬falle viel Zeit erspart werde . Denn bis jetzt hätten alle
Schiffe bei Ausbruch eines Krieges nach dem nächstgele¬
genen Hafen zum Austausch ihrer Uebungsmunition ge¬gen die Gefechtsladungen fahren müssen, während sienunmehr in dieser Hinsicht in jedem Augenblick durchaus
kriegsmäßig ausgerüstet seien .

Deutscher Werchstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 1 . Mai .
Abg . Kopsch ( freist Vp . ) (fortfahrend ) : Die Statistik derRegierung ist nicht maßgebend. Nach eigenen Erhebungender Gastwirte werden in den von Arbeitern besuchten kleinenWirtschaften nur vier Pfennige am Liter verdient . Wesent¬lich höher ist der Verdienst der Lokale mit fremden Bieren .Die angeblich Mittelstandsfreundlichen von der Rechten beschul¬digen die Bäcker und Schlachter und nun die Gastwirte der Le¬

bensmittelverteuerung . Die Wähler werden dafür sorgen , daßdie Leute, die dieses Gesetz annehmen , nicht wieder in den
Reichstag kommen .

Abg . v . Bollmar ( Soz . ) führt ans : Man behauptet , Süd¬
deutschland werde unter dieser Steuer nicht leiden . Bauernhat allein 7 Millionen mehr an Ausgleichsbeträgen aufzubrtn -
gen . Wir Sozialdemokraten bekämpfen von jeher den hohen
bayerischen Malzauffchlag. Bayern hat die Staffelung seit Jahr¬zehnten. Gleichwohl gingen die kleinen Brauereien immermehr zurück und die großen wuchsen immer mehr . Wie kannBecker- Hessen von gehobener wirtschaftlicher Lage des Arbetter -
standes reden, nachdem seine Freunde seit Jahren dafür sorg¬ten , daß eine allgemeine Teuerung eintrat , besonders durch die
Annahme der Zollvorlage?

Staatssekretär Frhr . v. Stengel erklärt , Bayern habe nicht7, sondern auf Grund der Regierungsvorlage 6 und auf Grundder Kommissionsbeschlüsse nur 3 Millionen Ausgleichsbeträge
zu leisten . Keinesfalls würde Bayern von der Ablehnung der
Steuer einen Profit haben, denn dann kämen höhere Matri -
kularbeiträge.

Abg . Speck (Zentr . ) erklärt , von einem Kompromiß bezüglichder Reichsfinanzreform könne keine Rede sein, sein Antrag ge¬fährde die Reichsfinanzreform nicht , sichere vielmehr ihre An¬
nahme und eine Rückzugslinie für die Freunde der Steuerer -
Höhung , denen die Komnrissionssätze zu hoch seien . Ein Teilder Mitnnterzeichneten werde zunächst für die Kommissions -
beschlüfse stimmen. Der Mißerfolg der Staffelung in Bayernliege an der zu geringen Spannung in der Staffelung .

Abg . Schmalfeld ( Soz . ) bekämpft die Vorlage . Die Steuerwerde sicherlich auf die Gastwirte abgewälzt werden .
Damit schließt die Debatte über den 8 3s . Nach persönlichenBemerkungen erfolgt namentliche Abstimmung. Der erste Ab-

(Mit einer Beilage -nd einer Landtagsbeilage .)

schnitt des 8 3s , der die Steuersätze enthält , wird mit 146gegen 113 Stimmen , bei vier Stimmenenthaltungen ange¬nommen . Durch den gefaßten Beschluß ist der AntragSpeck auf anderweitige Staffelung abgelehnt. -
Das Haus berät sodann den 8 1 , der das Surrogatverbotfür untergärige Biere und die Zulassung von Rohrzucker,Rübenzucker u . a . für obergärige Biere enthält . Die Sozial¬demokraten beantragen , daß der dem obergärigen Bier nachAbschluß des Brauberfahrens zugesetzte Zucker nicht der Brau¬steuer unterliegen soll . -
Abg . Pachnicke ( freis. Vg . ) regt genauere Bestimmungen überdas Gestatten der Materialien , namentlich für die Malzbierbe -.reitung , an .
Abg. Südekum ( Soz. ) begründet einen sozialdemokratischenAntrag , der die alkoholarmes obergäriges Bier erzeugendenBrauereien gegen die Besteuerung des Zuckers schützen soll.Direktor im Reichsschahamt Kühn hält dem Anträge Kon-

trollschwierigkeiten entgegen .
Abg . Gamp ( Reichsp . ) begrüßt den Antrag .
Das Haus nimmt sodann den 8 1 ( Surrogatverbot usw. )an und ferner den 8 1a , wonach die Brausteuer vom verwen¬deten Malz bzw . Zucker erhoben wird. Angenommen wirdhierzu der sozialdemokratische Antrag mit einem Zusatz Gampsund darnach eine Reihe weiterer Paragraphen .
Ein Antrag Patzig, wonach die Brauer vor der Einmischungnicht eine Stunde , sondern nur eine halbe Stunde auf die

Ankunft des Steuerheamten zu warten brauchen, wird gleich¬falls angenommen . Der Rest des Artikel 1 , betreffend die
Strafbestimmungen , wird debattelos genehmigt. Artikel 2,der die Erhöhung des Brauzolles von 6 ans 8 M . vorsieht, wirdin der Kommissionsfassung , die eine Erhöhung von 6 auf7 .20 M . vorschlägt , angenommen, ebenso debattäos Artikel 3 .Damit ist die zweite Lesung der Brausteuervorlage beendet.

Es folgt die zweite Beratung der Vorlage, betreffend die
Aenderung des Tabaksteuergesetzes . Die Vorlage wird , ent¬
sprechend dem Kommissionsantrag, debattelos abgelehnt .Morgen 1 Uhr : Toleranzantrag .

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 2 . Mai .

Präsident Graf Ballcstrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Auf der Tagesordnung steht die 2 . Beratung des T o -
leran zantrage s .

Abg . Becker (wirtsch . Vgg .) und Genossen beantragen
eine Resolution, wonach in den einzelnen Bundesstaatendie noch bestehenden Beschränkungen der Freiheit des
Bekenntnisses usw. baldigst im Wege der Lcmdesgefetz -
gebung beseitigt werden sollen. Ferner liegen zum
Zentrumsantrag einige sozialdemokratische Ab¬
änderungsvorschläge vor . Die freisinnige Volkspartei und
die Volkspartei beantragen folgende Fassung des Z 1 :
„Die volle Glaubens - und Gewissensfreiheit ist innerhalbdes Reiches jedem gewährleistet . Danach steht die Frei¬
heit des religiösen Bekenntisses jedem Einwohner des
Reiches zu . Der Genuß der bürgerlichen und staatsbür¬
gerlichen Rechte ist unabhängig vom religiösen Bekennt¬
nis .

" Ferner beantragen sie einen neuen Paragraphen1a , wonach niemand seine Zugehörigkeit zu einer Glau¬
bensgemeinschaft zu offenbaren braucht , oder vor Behör¬den darüber befragt werden darf, und sodann eine andere
Fassung des 8 4a betreffend den Religionsunterricht .

Abg . Gröber (Zentr .) betonte , daß entgegen dem
Reichsrecht in den einzelnen Bundesstaaten noch Beschrän¬
kungen in der Freiheit der Religionsübung bestehen . Eins
Besserung sei nur durch reichsgefetzliche Regelung zu er¬
zielen.

Abg . David (Soz .) : Dem Zentrum gegenüber müsse
die politische Tugend des Mißtrauens geübt werden. Der
Begriff „ regiliöses Bekenntnis" müsse im weitesten Sinne
gefaßt werden, als Weltanschauung überhaupt . Wir neh¬
men den freisinnigen Antrag an, lehnen aber die Resolu¬tion Becker ab .

* Berlin , 1 . Mm . Die Kommission des Reichstages zurBeratung des Gesetzentwurfes , betreffend die Artikel 28 und32 der Reichsverfassung nahm mit 17 gegen 2 Stimmen denAntrag Arendt an , wonach den Abgeordneten freie Eisen -
bahnfahrt während der ganzen Legislatur¬periode auf den deutschen Bahnen gewährt werden soll .

* Berlin , 2 . Mai . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags nahm bei Beratung des Militärpenfions -
g es e tz es den Z 10 des Mannschaftsgesetzes an , der dis
volle Rente für die Dauer voller Erwerbsunfähigkeit für
Feldwebel auf 900 M . , Sergeanten auf 720, Uneroffi -
ziere auf 600 und Mannschaften auf 540 M . festsetzt.
Ein höhere Sätze verlangender Antrag der Sozialdemo¬
kraten wurde abgelehnt.



Zum Ministerwechsel in Sachsen.
G Dresden , 1 . Mai .

„ In dankbarer Anerkennung seines langjährigen treuen und
ersprießlichen Wirkens " hat der König Herrn von Metzsch
Reichenbach seines Amtes als Minister des Innern und der
auswärtigen Angelegenheiten enthoben. Als Königlicher Haus -
minister wird Herr von Metzsch noch fernerhin tätig sein. Der
Nachfolger des Herrn von Metzsch, Or . Gras von Hohenthalund Bergen , übernimmt von seinem Vorgänger eine durchausgeregelte Verwaltung , wie verschieden auch das Urteil überden Politiker Metzsch lauten mag , in der Anerkennung seiner
Verwaltungstätigkeit sind auch seine Gegner einig . SeinRücktritt kann billigerweise mit Gesundheitsrücksichtigen be¬
gründet werden , wenngleich die Stratzenszenen , die sich im vo¬
rigen Jahre vor seinem Ministerhotel abspielten , immerhineinen gewichtigen Anlaß gegeben haben mögen, seine bereits
von König Georg erbetene Entlassung nunmehr von dessenNachfolger mit größerer Bestimmtheit zu erbitten .

In die Amtszeit des Herrn von Metzsch fällt die im Jahre1896 erfolgte Abänderung des Wahlgesetzes . Auch solche Po¬litiker , die damals eine intensive Einschränkung des Wahl¬rechts der Massen für durchaus geboten erachteten, haben sich
inzwischen zu der Ansicht bekehrt , daß die Wahlrechtsänderungvon 1896 ein großer Fehler war , unter dessen Wirkung die
Wähler in scharf gesonderte Lager getrieben wurden . Herrvon Metzsch hat später ernannt , daß die Wahlgesetzände -jrung kein politisches Meisterstück war und als eine Art selbstge¬
wünschter Entlastung vor der Geschichte darf es betrachtet wer¬den, wenn das amtliche Organ der Regierung in einem Herrnvon Metzsch gewidmeten Nachruf ausdrücklich betont , der Mi¬
nister sei an die Aenderung der Wahlrechts von 1868 nur
schweren Herzens gegangen ; es könne aber keinem Zweifel
unterliegen , daß nach 1896 die Landtagswahlen der Sozial¬demokratie, wenn auch vielleicht noch nicht gleich die Mehr¬heit , doch eine solche Stellung in der zweiten Kamer ver¬
schafft hätten , daß sie von da an jede Verfassungsänderung
zum Schutze der bestehenden Rechtsordnung verhindern konnte.Damit würde eine Aera schwerster Kämpfe begonnen haben,die den Frieden und den Wohlstand des Landes erschütternund vielleicht seine politische Selbständigkeit gefährden muß¬ten . Der Augenblick habe das „ Vickeant consules " ver¬
langt und es sei eine Tat selbstlosen Mannesmuts gewesen ,daß der Minister im vollsten Einvernehmen mit der erstenund dem weitaus größten Teile der Zweiten Kammer die un¬
populäre Wahlrechtsänderung von 1896 durchsetzte.Aber sobald sich erwies , daß die Wirkungen des
neuen Wahlrechts über das Ziel hinausgingen ugdder großen Masse des Volkes eine Vertretung im
Landtage mehr, als zur Erhaltung des Staates unbedingt
nötig war , verschränkt wurde , sei Herr von Metzsch der erste
gewesen, der eine Berichtigung dieses ungewollten Mißstandesin Angriff nahm . Unmittelbar nach Schluß des Landtages1901/02 bereits gab er Auftrag , eine entsprechende Vorlage
auszuarbeiten und schon im Frühjahr 1903 war der erste Ent¬
wurf der späteren Denkschrift fertig und hatte auch schon die
Genehmigung des Königs Georg erlangt . Daß die Vorschlägeder Denkschrift in der Zweiten Kamer keine Zustimmung fan¬den, lag in der Schwierigkeit der Verhältnisse begründet . Aberda auch das von . der Kammermehrheit nicht empfohlene, son¬dern nur zur Erwägung gestellte Pluralwahlrecht sich nach ge¬
wissenhafter Prüfung nicht als ein gangbarer Weg erwies , einanderer annehmbarer Vorschlag aber , der den Beifall der
Kammer gefunden hätte oder auch nur als Wahlparole hättedienen können, nicht gemacht wurde , so konnte der Wunsch des
Ministers , die Wahlreform noch selbst zu bewerkstelligen, nicht
erfüllt werden. Wenn das amtliche Organ sagt, daß dieser
Wunsch des Herrn von Metzsch ein „ inniger " gewesen sei , sowird man das gewiß gern glauben , denn der Minister muhte
sich als aufrichtiger Freund des Vaterlandes und treuerDiener seines Königs sagen, daß der durch das Gesetz von
1896 geschaffene Zustand unhaltbar geworden ist und den in¬
neren Frieden gefährdet .

auf rund 40 000 Mann . Diese starke Bewegung mit Gar - !
nisonen bringt dem Lande jedenfalls große finanzielle !
Vorteile . !

Einwanderung nach Elsaß-Lothringen.
-8-- Straßburg , 1 . Mai .

Bei der Beratung der Denkschrift über die Reform der
Armengesetzgebung wurde in der damit befaßten Spezial -
kommission auch die Frage der Einwanderung aus
Altdeutschland nach Elfaß - Lothringen
berührt . Man hob hierbei hervor , daß die Freizügigkeit
für Elsaß -Lothringen immer noch eine ungünstigere Wir-
kung habe, als für die übrigen Bundesstaaten . Die Zahlder in den anderen deutschen Ländern lebenden Elsaß-
Lothringer sei gering ; dagegen könne die Einwanderung
von Deutschen aüs anderen Bundesstaaten nach hier noch
nicht als normal betrachtet werden .

Dem dürste entgegen zu halten sein, daß diese angeln
lich noch sehr starke Einwanderung aus Altdeutschland
immerhin in den letzten Jahren nicht mehr unverhält¬
nismäßig zugenommen hat , wie dies deutlich aus der
folgenden vergleichenden Zusammenstellung der in Elsaß -
Lothringen ortsanwesenden Bevölkerung zu erkennen ist.
Es betrag in Elsaß -Lothringen im Zählungsjahr 1900 —
für 1905 liegen die Zahlen noch nicht endgültig vor — die
Gesamtbevölkerung : 1719 470 Personen , davon in Elsaß -
Lothringen Geborene : 1452 906 , in anderen deutschen
Staaten : 202 010 , im Auslände : 64654 ; — im Jahre
1895 die Gesamtbevölkerung : 1640 986 , davon in Elsaß-
Lothringen Geborene : 1 402 133 , in anderen deutschen
Staaten : 190 343 , im Auslande : 48 439 ; — im Jahre1890 die Gesamtbevölkerung : 1603 606 , davon in Elsaß -
Lothringen Geborene : 1386 344 , in anderen deutschenStaaten 169 714, im Auslande : 47 388 ; — im Jahre 1880die Gesamtbevölkerung : 1666 670 , davon in Elsaß -Loth¬
ringen Geborene : 1391933 , in anderen deutschen Staa -
ten : 123 538 , im Auslande : 81199 . Die Zunahmeder in anderen deutschen Staaten Ge >
borenen , somit der Ein gewandt erten , beträgt
also von 1880 bis 1890 : 46 236 , von 1890 bis 1896 -
20 569 und von 1895 bis 1900 : 11667 ! Bezüglich der
Einwanderung aus Altdeutschland möchte daher bereitsder Bsharrungszustand eingetreten sein . Die große Zu¬
nahme der im Auslande Geborenen erklärt sich aus dem
gesteigerten Zuzug ausländischer , namentlich italienischerArbeiter in den Jndustriebezirken Lothringens .Es möchte hier noch die Zahl des (in die obige Gesamt-
bevolkerung miteingerechneten ) Militärs Platz finden .Dülrtar gab es hier 1880 : 38 963 Mann , 1890 : 67 354 ,1900 : 78 858 . Die Zunahme beläuft sich somit fest 1880

A u s st ä n d e.
(Telegramme. )
Der 1. Mai .

* Hamburg , 2 . Mai . Der Verein HamburgerReeder , die Vereinigung Hamburger Schiffsmakler und-agenten u . a . erließen eine Bekanntmachung , der zu-
fogle wegen des Umstands, daß die überwiegende Mehrzahl der
Schauerleute während der sozialdemokratischen Maifeier
gestern nicht bei der Arbeit erschienen, die vorher angekündigteAussperrung der feiernden Arbeiter bis 11 . d. M . in
Kraft tritt .

* Hamburg , 2 . Mai . Die infolge ihrer Teilnahme an der
gestrigen Maifeier auf die Tauer von 10 Tagen ausge¬sperrten Hafenarbeiter drohen mit Verhängung des
Generalstreiks über den Hamburger Hasen. In der
heutigen Versammlung des Vereins Hamburger Reeder, sowieder Vereinigung der Schiffsagenten , Schiffsmakler , Kohlenim-
portenre und Stauer wurde jedoch beschlossen, die gefaßte Maß¬regel aufrecht zu erhalten und die an der Maifeier beteiligtenArbeiter vor dem 11 . Mai nicht wieder in Dienst zu stellen .* Rom, 2 . Mai . Der gestrige Tag bot nichts außergewöhn¬
liches in ganz Italien . Die Arbeiter verhielten sich bei
ihren Feiern vollkommen ruhig . Nur in Bolognawurden nach einer Versammlung einige Straßenbahnfenstereingeworfen, weil das Personal der Straßenbahngesellschaft
sich geweigert hatte , zu feiern .

* London, 2 . Mai . Ter 1 . Mai verlief hier ruhig . Nach¬mittags bildete sich ani Themse- Embarkment ein Zug von so¬
zialistischen Körperschaften und Gewerkvereinen mit Fahnen .Der Zug begab sich zum Hyde Park , wo sich etwa 8000
Menschen ansammelten . Von zehn Wagen wurden An¬
sprachen in verschiedenen Sprachen gehalten . Dann wurden
Resolutionen auf den Achtstundentag , die Altersversor¬
gung, das allgemeine Stimmrecht und den Weltfrieden ange¬nommen .

Straßenkundgebungen in Paris .
* Prais , 2 . Mai . Im Hinblick auf die zu erwartenden De¬

monstrationen anläßlich der „ Maifeier " wurde gestern der
Ordnungsdienst mit aller Strenge gehandhabt . Ansammlungenwurden nicht geduldet. Alle Bahnhöfe des Stadtgebietes waren
durch Jnfanterieabteilungen , Schutzleute und Gendarmen be
setzt. Auch in den öffentlichen Gebäuden waren Truppen
stationiert . Im Laufe des Vormittags wurde eine Anzahl aus¬
ländischer Anarchisten verhaftet ; sie sollen ausgewiesen werden.
Auf der Place de la Republigue wurden fortgesetzt
Personen verhaftet , die sich weigerten , den Anordnungen der
Polizei , betreffend Freihaltung der Passage, Folge zu leisten.Die Menge wurde hier immer zahlreicher, da auch in den be¬
nachbarten Straßen keine Ansammlungen geduldet wurden .
Gegen 11 Uhr 20 Min . versuchten die strci^ nden Buch¬drucker am Eingang der Arbeiterbörse sich zu einem Zug
zu formieren , als Kundgebung für den Achtstundentag .Die Polizei griff aber sofort ein und es entstand ein hefti¬
ges Handgemenge , in dessen Verlaus mehrere Mani¬
festanten zu Falle kamen und mit Füßen getreten wurden ;
zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen . Einer Gruppe
von zweihundert Manifestanten gelang es, sich wieder zu sam¬meln und unter Absingen der „ Internationale " bis zum Fau -
burg du Temple vorzudringen . Nachdem die Schutzleute Ver¬
stärkung erhalten hatten , zogen sie ihre Revolver, woraus die
Manifestanten sofort nach allen Richtungen auseinanderliefen .—- Die Truppen , welche in der ganzen Stadt verteilt , jedoch
meist in den Höfen der öffentlichen Gebäude untergebracht sind,
hatten , abgesehen von den in der Nähe der Arbeiterbörse aus¬
gestellten , bisher keine Veranlassung , irgendwie einzuschreiten.— Am Quai des Gemappes und am Quai Vall m h sau- ;den abends noch Ansammlungen statt , die von der Polizei zer- ;
streut wurden . Durch einen Schuß wurde ein Polizeibeamter l
verwundet . Später griffen an derselben Stelle Dragoner ein , jum von den Demonstranten umringte Schutzleute zu befreien . !
Zahlreiche Personen wurden verhaftet . — Die Ruhestörungen ;in der Umgebung der Arbeiterbörse dauerten abends !
10 Uhr fort . Die „ Place de la Republique " war !
vollständig von Demonstranten gesäubert . Schutzleute u . Truppen ^
versuchten die in den Nebenstraßen angesommelten Ruhestörer , i
deren Zahl auf 20 000 Personen geschätzt wird , zu zerstreuen . !
Alle Anstrengungen der Demonstranten , nach dem gro- !
Heu Boulevard zu gelangen , waren vergeblich . Im Faubourg '
du Temple wurden abends einige Straßenbahnwagen umge- ^
stürzt , um Barrikaden zu errichten . Kavallerie trieb die j
Menge mit Säbelhieben auseinander . — Insgesamt 50 jverwundete Ruhestörer wurden nach den Ambulanzen
gebracht, ebenso eine Anzahl verletzter Soldaten und Schutz - !
leute . !

Um Mitternacht waren die Ruhestörungen vorüber und ?
die Truppen zurückgezogen . Dem Polizeibericht zufolge wurden
im Laufe des Tages über 2000 Personen verhaftet . >
-Davon wurden 665 in Gewahrsam behalten , die heute vor
das Zuchtpoltzeigericht gestellt werden . An den Krawallen
nahmen nur wenige Arbeiter teil . Die Ruhestörer stammten
zumeist aus der Hefe des Vorstadtpöbels . — Sämtliche verhaf- ;
tete Ausländer werden heute ausgewiesen . !
Man sieht dem heutigen Tage mit einiger Besorgnis entgegen, ;
da mehrere große Arbeiterfyndikate , so das 20 000 Mitglieder .
zählende Syndikat der Wagenbauer , für heute den Gesamt - '
Achtstundentag veranstalten wollen.

Aus London und Genf wird gemeldet, daß daselbst
gestern überaus zahlreiche Pariser Familien
eingetroffen seien, welche sich aus Angst vor den" befürch¬
teten 1 . Maiunruhen geflüchtet hatten . Viele Haben chre
Wertsachen mitgebracht.

* Paris , 2 . Mai . In der Provinz ist der 1 . Mai im allge¬
meinen ruhig verlaufen . In Brest kam es zu einem heftigen
Handgemenge . Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen , darunter diejenige des Beigeordneten Vibert , der ^
gegen die behördlichen Maßnahmen Einspruch erhob. Mehrere -
Personen erlitten leichte Verletzungen . — In Lyon j
erfolgten einige Straßenkundgebungen , die aber vom i
Militär niedergeschlagen wurden .

* Paris , 2 . Mai . Infolge der Entschließung des Polizei¬
präfekten wurden nur 150 Verhaftete im Gewabrsam
behalten , darunter 66 Ausländer , zumeist Russen . Ernste ,
fast durchweg durch Säbelhiebe verursachte Verwundungen tru¬
gen nur 12 Mann davon. — Die Presse stellt einmütig fest,
daß der gestrige Tag ohne wirklich ernste Zwi¬
schenfälle vorübergegangen ist. — Der Kriegs¬
minister Etienne wird heute mit dem Präsidenten Falliereseine Besprechung über die Angelegenheit des Leutnants
Tisserand de Lange haben . Man glaubt , daß dieserOffizier in den Stand der Nichtaktivität mit halbem Solde
versetzt werden soll .

Krrv in AnßkrnS .
( Telegramme . )

* St . Petersburg , 2 . Mai . Zum Chef des General st absder Armee ist an Stelle des auf den neugeschaffenen Posteneines Gehilfen des Kriegsmini st ers berufenen General¬
majors Poliwassow Generalleutnant Ewert ernanntworden, der Chef des Feldstabes der 1 . Mandschur-eiarmee war .* St . Petersburg , 1 . Mai . Einer hiesigen Zeitung ging heuteein von einem Mitglieds des Gerichtshofes der Revolutionären
Unterzeichneter Brief zu, in dem erklärt wird , Gapon sei als
ein Verräter getötet worden . Verschiedene Anzeichenlegen die Vermutung nahe , daß der Mord in Finnlandverübt worden ist .

* Moskau, 2 . Mai . Im Kreise Atkarst wurden mehrereGa st Höfe von Bauern niedergebrannt . ImKreise Samara , wo die Unruhen besonders bedeutend
waren , wurden eine Anzahl Güter niedergebrannt und ausge¬plündert , die Besitzer dagegen von den aufrührerischen Bauern
nicht angetastet.

* Helsingfors, 2 . Mai . Während der letzten Nacht wurde
versucht , die Eisenbahnbrücke zwischen Lowisa und Vessy -
arwi in die Luft zu sprengen. Äe Täter entkamen.

Der türkische Grenzkonfiikt mit Aegypten.
(Telegramme . )

* London , 1 . Mai . Unterhaus . Ashley (konservativ) stelltdie Anfrage , ob das von der türkischen Regierung auf der
Sinaihalbins el beanspruchte Gebiet sich nur auf Tabah
uyd seine Umgebung beschränke , oder ob sich der Anspruch aus
die ganze Halbinsel erstreckt . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Grey, erwiderte , daß die von der türkischen Regie¬
rung erhobenen Ansprüche weit über Tabah und dessen Nachbar¬
schaft hinausgingen und es erforderlich erscheinen ließen , eine
gemeinsame Feststellung der ganzen Grenze in jener Gegend
-erfolgen zu lassen . Dies habe die britische Regierung auch von
Anfang an gefordert , ebenso wie die Zurückziehung der türki¬
schen Truppen während der betreffenden Arbeiten . Dir
Pforte habe das abgelehnt , sei aber nunmehr nochmals drin¬
gend um ihre Zustimmung ersucht worden . Auf eine Anfrage
betreffend die gemeldete Entfernung von Grenz¬
zeichen in der Nähe von El Arisch erwiderte Grey , daß
der britische Botschafter in Konstantinopel vom Großwesir die
Mitteilung erhalten habe, daß eine Untersuchungskommission
ensandt würde und daß , wenn sich die Beschädigungen der
Grenzzeichen bewahrheiten sollten, die Kommission ihre Wie¬
derherstellung veranlassen solle. Der britische Kreuzer „Mi¬
nerva " habe den Auftrag erhalten , sich nach El Arisch zu be¬
geben , und zu berichten, was eigentlich vorgefallen sei . Der be¬
treffende Bericht sei aber noch nicht eingegangen.

* London , 1 . Mai . Oberhaus . Ans eine Anfrage erwidert
Lord Fibmaurice , daß die Verstärkung der englischen
Besatzung in Aegypten aus einer Baterie berittener
Artillerie , einem Kavallerieregiment , einem Bataillon und drei
Kompanien Infanterie bestände und außerdem ein Bataillon
Infanterie auf Malta in Bereitschaft gehalten würde.

* London, 2 . Mai . Einem Telegramm aus Aldershot
zufolge hat das 2 . Suffolkregiment Befehl erhalten , sich von
Madras nach Aden zu begeben .

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 2 . Mar .

Heute vormittag 9 Uhr 5 Minuten reiste Ihre König¬
liche Hoheit die Grotzherzogin nach Mannheim , um an
der Einweihung des dortigen Blindenheims teilzunehmen .
Höchstdieselbe gedenkt heute abend nach 7 Uhr wieder hier
einzutreffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte von
11 Uhr an den nachgenannten Personen Audienz : dem
Schloßhauptmann von Stabel , dem Major a . D . von
Beust , dem Prorektor der Universität Professor Or .
Troeltsch in Heidelberg , dem Oberstaatsanwalt beim
Oberlandesgericht Dusfner , dem Landeskommissär Gehei¬
men Oberregierungsrat Föhrenbach, dem Geheimerat
III . Klasse Ör . von Sallwürk , dem Ministerialrat im
Ministerium des Innern Freiherrn von Reck, dem Amts -
Verstand Geheimen Regierungsrat Freiherrn von Krafft -
Ebing und dem Professor an der Technischen Hochschule
Hofrat vr . Rosenberg in Karlsruhe , den Professoren
I) r . Meinecke und Uebinger an der Universität Freiburg ,
Or . Herbst an der Universität Heidelberg und Or .
Schwarzmann an der Technischen Hochschule .

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Präsidenten Or . Nicolai und des Legationsrats
Or . Seyb .

** Vom 1 . Mai d. I . an läuft zwischen Heidelberg
(ab 8 Uhr 35 Min . nachmittags ) —P aris (an 8 Uhr 45 Min .
vormittags ) und Paris ( ab 10 Uhr 20 Min . nachmittags )
und Karlsruhe (an 10 Uhr 33 Min . vormittags ) täglich
ein Schlafwagen I . Klasse . Die neben dem Fahrpreis
zu entrichtende Schlafwagentaxe beträgt Heidelberg—
Paris 15 M . und Paris —Karlsruhe 15 M . , Oos—Paris
(oder umgekehrt) 13 M -, Appenweier und Straßburg —Pari »
( oder umgekehrt) 12 M . Bei Vorausbestellung von Plätzen
wird noch eine Vormerkgebühr erhoben .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Gestern gastierte als
„ Hilda" in Rerdis „ Rigoletto " in Vertretung des erkrankten
Fräulein Schenker unsere ehemalige Koloratursängerin Fräu¬
lein Luise Auge rer , welche gegenwärtig an das Stadt¬
theater in Nürnberg verpflichtet ist . Welcher Beliebtheit sich
die Künstlerin bei ihrer hiesigen Wirksamkeit erfreute , bewies
der herzliche Empfang bei ihrem Erscheinen, die schönen Blu¬
menspenden und die oftmaligen Hervorrufe , welchen sie nach
jedem Aktschluß Folge leisten mußte . Fräulein AngererS
Stimme ist seit ihrem Weggang von hier entschieden kräftiger
und ausgiebiger geworden, das zeigte sich in der großen Szenedes zweiten Aktes mit „Rigoletto " aufs entchiedenste . Aber
auch der Vortrag der Arie im ersten Akt gelang ganz ausgezeich¬
net und trug ihr wohlverdienten Beifall auf offener Szeneein . Außer Herrn Paulis Wiedergabe der Partie de» «Her,
zog" , deren gesanglichen Teil der Künstler vortrefflich zur Gel-



tung brachte , blieb die Besetzung dieselbe , wie bei der eins '
führung vergangener Woche.

* ( Ter Maitag ) ist in Karlsruhe , wie auch im ganzen
Lande ruhig verlausen . Hier zeigte das Straßenbild keinerlei
Veränderung . Die Versammlung , die abends im großen Fest¬
halte,aal stattfand , vollzog sich ohne jeden Zwischenfall .

* ( Verein Volksbildung. » Sonntag den 13 . Mai . uackmit-
tags 2 Uhr, findet für die nachstehenden drei Korporationen
eine Theatervorstellung : „ Der Bibliothekar " statt . Tie Kar --
tenausgabe erfolgt -Treitag den 4 . Mai , abens 8 Uhr, und
zwar für die Mitglieder des Gewcrkschaftskartells im „ Gol¬
denen Adler"

, für die Krankenkassen in der „ Wolfsschlucht "
und für die Eiselibahnarbeiter im „ Auerhahn .

* ' Der Verband der landwirtschaftl. Kreditgenossenschaften)
hält am 12 . Mai im kleinen Festhallesaal seine 22 . General¬
versammlung ab.

* ' Tie hiesige Bereinigung der Maler und Tünchermeister)
hatte

"
auf gestern nachmittag eine Versammlung der Hcmd-

Iverker und Gewerbetreibenden einberufen , zu der die Gelade¬
nen im sdricdrichshofsaal zahlreich erschienen waren . Maler¬
meister Lacroix berichtete über den Malerstreik . Nach län¬
gerer Debatte wurde folgende Resolution angenommen : „ Die
V ' rsaniinlung erklärt : 1 . Tie Malermeister halten an ihren
früheren Beschlüssen fest und erklären , nur durch die Vor¬
standschaft mit den Gehilfen über die strittigen Punkte verhan¬
deln und deren Direktive befolgen zu wollen. 2 . Die übrigen
Bauhandwcrker, sowie die austvärtigen Malermeister erklären
sich mit den hiesigen solidarisch ; erstere versprechen , alle
Malerarbeiten bis zur Beseitigung der Differenzen zurückzu¬
stellen , letztere werden die Kollegen mit Rat und Tat unter¬
stützen und insbesondere keine streikenden Gehilfen einstellen.

"
( Sitzung des Schwurgerichts vom 1. Mai . ) Der zweite

Sitzungstag des Schwurgerichts, den Landgerichtsrat (schmitt
präsidierte, brachte zunächst die Verhandlung der Anklage
gegen den 23 Jahre alten Fabrikarbeiter Philipp Schenker
aus Bietigheim wegen Sittlichkeitsverbrechens . Als Vertreter
der Staatsanwaltschaft amtete in dieser Sache Staatsanwalt
Dr . Bleicher . Verteidigt wurde der Angeschuldigte durch
Rechtsanwalt L . Weil . Der Angeklagte war geständig.
Schenkel wurde, nachdem die Geschworenen die Schuldfrage nachmildernden Umständen bejaht hatten , unter Anrechnung von2 Monaten Untersuchungshaft mit 7 Monaten Gefäng¬nis bestraft.

In der Rachmittagssitzung beschäftigte das Schwurgerichteine Anklage wegen Kindestötung . Die Angeschuldigtein diesem Falle war die 22 Jahre alte Tienstmvgd Karoline
Christine Zorn aus Gochsheim , zurzeit in der Weiberstraf¬
anstalt zu Bruchsal. Der Zorn wurde zur Last gelegt, am 9 .Januar in ihrer Zelle in der Wbiberstrafanstalt Bruchsal ihruneheliches , heimlich geborenes Kind gleich nach der Geburt
getötet zu haben. Die Geschworenen sprachen die vielfach vor¬
bestrafte Angeklagte unter Versagung der mildernden Umständeder Kindestötung schuldig , worauf der Schwurgerichtshof gegendie Zorn auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver¬lust erkannte. Die Anklagebehörde vertrat in diesem FalleStaatsanwalt Baumgartner . Verteidiger war Rechts¬anwalt Goldschmidt .

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Am 28 . v . M . wurde Ecke
Kreuzstraße und Zirkel ein Fahrrad , Badenia mit der Po¬lizeinummer 16364 Khe . , gestohlen . — Wegen Unter¬
schlagung wurde ein 19 Jahre alter Kupferputzer aus Dan¬
zig angezeigt, weil er am 28 . v . M . mit 100 M . , die er imAuftrag einer Nebenbediensteten für sie auf der Sparkasse ein-
legen sollte , flüchtig ging . — In der Nacht zum 30 . Aprilstieg ein Unbekannter in der Südstadt durch ein offenstehendesAbortfenster und stahl Kleidungsstücke und Schuhwerk im Wertevon 25 M . — Vom 28 . bis 30 . v . M . wurde in der Waldstraßeein Weinkeller aufgebrochen und daraus Wein und
Kognak im Werte von 50 M . entwendet . — Am 30 . April kam !in der Tullastraße ein Nürnberger Luxusrad Triumph mit §der Polizeinummer 1789 Khe . im Werte von 250 M . ab - ;Händen . — In der Nacht zum 30 . v . M . wollte eine Ar - i
beitersfrau in der Oststadt, im Bett liegend, ihr 4 Monate altes jKind stillen , schlief dabei ein und als sie nach l ^h Stunden ,wieder erwachte , war das Kind erstickt . ^* Mannheim , 2 . Mai . Am gestrigen zweiten Renntage hatte ,sich zum Mannheimer Frühjahrsrennen ein
außerordentlich zahlreiches Publikum eingefunden , auch die
anläßlich einer Einladung des Stadtrats zurzeit hier weilen¬den Landtagsabgeordneten , 37 Herren , wohnten dem Rennenbei . Im Rennen um den „ Großen Badeniapreis " ( Ehren¬preis, gegeben von Seiner Königlichen Hoheit dem Größ¬ter zog und 20 000 M . ) siegte Herrn Mähers brauner
Wallach „ Proto "

, geritten von Leutnant Wrede . Zweiter warHerrn Mohrs „ Stormy Ocean "
, dritter Herrn Mähers

„ Jnterrnede "
. Im zweiten ( Werder - ) Rennen stürtzte Her¬zog Wilhelm Ludwig in Bayern . Wie heute aus

München telegraphisch berichtet wird , hat sich der Herzog da¬bei eine ganz leichte Gehirnerschütterung und einige unbedeu¬tende Verletzungen zugezogen . Er reist berits schon heute nach¬mittag nach seiner Garnison Dieuze ab . ,oc . Heidelberg, 1 . Mai . Bei der ersten Immatrikula¬tion wurden eingeschrieben : bei der theologischen Fakultät .12, der juristischen 134, der medizinischen 79 , der philosophi¬schen 89, der naturwissenschaftlich-mathematischen 49 , zusam¬men 363 , darunter 12 Frauen . Vorgemerkt sind 18 . .X Baden , 1 . Mai . Die Generalin Marie Scobelesf ,geborene Prinzessin Gagarine , die Witwe des berühmten rus¬
sischen Generals Michael Dimitrijewitsch Scobelesf , diefeit langen Jahren hier in Baden - Baden ihren ständigen Wohn-
sitz hatte, ist gestern abend cm den Folgen eines SchlagflussesPlötzlich gestorben .

X Baden , 1 . Mai . In dem neuen Salon des Konversations- '
Hauses veranstaltete heute abend der Baritonist Herr OttoSüsse aus Wiesbaden einen Lieder- und Balladenabend , dessenBesuch ein sehr reger war . Der Konzertgeber brachte Kompo-sitwnen von Friedemann , Bosch, Schubert , Schumann , Brahms ,
Schilling, Herrsche ! , Grieg , Liszt , Carl Beines u . a . mit
Wachsigem Stimmittel zu Gehör und wurde nach jeder Num -

lebhaften Beifall und durch verschiedene HervorrufeA^ hrt . Die Klavierbegleitung hatte unser einheimischermporüst, Herr Musikdirektor Carl Beines , ( von dem der
drei stimmungsvolle Lieder mit schönem Erfolg vor-^ S ) übernommen. I

s .̂ reiburg, gg . April . Die Sitzung des Bürgeraus -^ simn heutigen Vormittag war von großer , insbeson-
D?""" zieller Bedeutung für unsere städtischen Verhältnisse,

x zur Beratung die vom Stadtrat beantragte Abände-
und Gehaltsordnung für die? .7.ffchen Beamten , sowie des Ortsstatuts über dieVerhältnisse des gesamten Volksschulwesens und dieuregelung der Rechtsverhältnisse der Stadtar -und deren Entlohnung . Was zunächst die

Gebmc betrifft , so haben frühere Abänderungsbeschlüsse ihrer
- und Dienstordnung eine neue Verbesserung infolge

^ i . i -^^ uhfrten Zeitverhältnifse nötig gemacht. Die sozialen,und Organisationsverhältnisse einer rasch an -
der

^
bellebenE^ m machen von Zeit zu Zeit eine Abänderung

tuenden Bestimmungen notwendig . Wie schon erwähnt ,wiro »re Gesamtwirkung der Vorlage in finanzieller Be¬

ziehung eine sehr bedeutende sein und das Budget entsprechendbelasten. Das Opfer muß aber gebracht werden , wenn in der
Beamtenschaft gesunde Zustände sich erhalten sollen. Me
Dienstordnung erhält nur einige Einzelverbesserungen , aus
welchen hervorgehoben sei, daß, während nach der alten Ord¬
nung fast alle Beamtungen zur Ansteigung vom Anfangsgehaltbis zum Höchstgehalt 2 (siJahre brauchen sollten , jetzt hierin eine
Aenderung dahin getroffen ist , daß den Beamten die Aussichtaus Erreichung des Höchstgehalts in einer geringeren Anzahlvon Jahren , und zlvar herunter bis zu 14 Jahren , ermöglichtist . Allerszulagen werden nicht eingesührt , aber dem Stadtratwird die Möglichkeit gegeben , einem Beamten , welcher durch 35
Jahre hervorragende Dienste geleistet hat , nicht nur durch
Besserstellung, sondern auch durch Erhöhung im Rang eine Aus¬
zeichnung ^ verleihen zu können . Tie Bezahlungsverhältnisseder städtischen Lehrerschaft werden sich gleichfalls wesent¬
lich günstiger gestalten. Der Hauptlehrergehalt wird auf 2400Mark bis 4200 M . mit zweijährigen Zulagefristen von je 180Mark normiert werden. Eine Hauptlehrerin konnte bisher aufdie Summe von 2250 M . austeigen, während die jetzige Vor¬
lage diese Summe auf 2600 M . erhöht . Die Unterlehrer - und
Lehrerinnen erhalten statt der Gehaltssätze 1260 bis 1460 M.
solche von 1360 bis 1560 M . Auch die Handarbeitslebrerin -nen werden eine außerordentliche Zulage ( 100 M . ) erhalten .Die Lehrerinnen an der Höheren Mädchenschule werden erhöhte
Gehaltsbezüge erhalten , und zwar 2200 bis 3300 M . . ebensoprozentuale Zuschüsse zu ihren gesetzlich geregelten Pensions -
ansprüchen. Auch das nichtetatmäßige Lehrerpersonal ist beider Ausbesserung nicht vergessen worden. Schließlich erhaltenauch die Rechtsverhältnisse der Stadtarbeiter und ihre
Entlohnung eine Verbesserung. Dieselben sind in sieben Lohn¬klassen eingeteilt und erhalten nach denselben entsprechendhöhere Tagelöhne. Zur Dienstentlassung eines Arbeiters , der
fünf Jahre gedient hat , soll die stadträtliche Genehmigung er¬
forderlich sein . — Die Vorlage des Stadtrats fand trotz ver¬
schiedener Ausstellungen im einzelnen die günstigste Aufnahmeund nach einer sehr umfangreichen Diskussion einstimmigeAnnahme .

* Kleine Nachrichten aus Baden. In Heidelberg haben die
ausständigen Maler und Tüncher die Arbeit wieder aus¬
genommen , da ihre Forderungen — Os^ stündige Arbeits¬
zeit und ein Minimalstundenlohn von 45 Pf . — von den
Meistern bewilligt wurden . — Gestern begaben sich zahlreicheAbgeordnete, besonders die Vertreter ländlicher Bezirke, einer
Einladung des Stadtrats folgend , nach Mannheim , zur Besich¬tigung des dortigen Viehmarktes. — Der MannergesangvereinBühl begeht in den Tagen vom 28 . biL. 30 . Juli die Feierseines 50jährigen Bestehens . — Der Verband mittelbadischer
Zuchtgenoss enschaften macht bekannt , daß der dies¬
jährige Zentralzuchtviehmarkt am 8 . und 9 . Mai in Offenburgstattfindet . — Auf der Wehrastraße bei Todtmoos geriet der34 Jahre alte Knecht des Sägebesitzers Albert Zumkeller, Jo¬
sef Frank aus Girsbach, unter das schwer beladene Fuhrwerk .Er erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod nach wenigenStunden eintrat . — In Waldshut ging der Gasthof zum
„ Rheinischen Hof " um den Preis von 72 000 M . an Herrn
Fridolin Hilpert , früher Gastwirt in Tiefenstein und Hohenfels ,über . — Wie der „ Albbote " berichtet, soll sich nach einem an
die Familie Ghsler hier gelangten Briefe ein Freund des am
1 . Februar 1904 in Basel erstochenen Färbermeisters Kaspar
Herrmann von Waldshut als dessen Mörder bezeichnet haben .Die Tat soll aus Eifersucht erfolgt sein. Der betreffende sFreund soll sich in Amerika aufhalten . — Die schon über 50 '
Jahre bestehende Sparkasse Triberg wurde in eine Bezirks - i
sparkasse umgewandelt. — In Furtwangen und Waldkircki isteine Bewegung für eine Automobilverbindung zwi- '
scheu beiden Städten im Gange. — In Waldkirch und Radolf¬
zell streiken die Zimmerleute . — In Wittenschwand branntedas Anwesen des Briefträgers Schlegel nieder .

* Stockholm, 2 . Mai . Dem Reichstage ging heute einRegrerungsvorschlag zu, betreffend SchwedensVertre -
sicher sich in machen Teilen vomVorichl-ag der ^ onderkommission unterscheidet. Nach demRegrerungsvorschlag sollen sich Gesandte in Petersburg undLondon befinden Dagegen soll in Berlin , Brüssel , Kopen-

Christiania, Madrid , Konstantinopel ,Wien , Washington und Tokio Schweden durch eine Personvertreten ) em , welche die Stellung als Gesandter und Ge¬neralkonsul peinigt . In ParisundBerlinsoll derselbenein Konsulatsrat beigegeben werden.
Belgrad , 2 . Mai . Heute wird die Skupschtinaaufgelöst werden . Die neue Skupschtina tritt am8 . Juli zusammen.

* London, 2 . Mai . Ter „ Times " wird aus Peking gemeldet,China tm^ r,ctze sich der Oeffnung der mandschuri -1 ch e n H a s e n zur gegenwärtigen Zeit, da die Verhältnissenach dem Kriege noch nicht völlig geregelt seien .
Lissabon, 2 . Mai . Nach der gestern beendeten Stim¬menzählung wurden 113 Ministerielle und 40 An¬hänger der Opposition , darunter ein Republi¬kaner, gewählt .

WerfchieSen«».
f Potsdam , 2 . Mai . Der zum Tode verurteilte Raubmör¬der Heunig hat Berufung eingelegt.
1 Stettin , 1 . Mai . Gestern ist das Kurhaus des OstseebadesBrnz <luf der ^zn êl Rügen vollständig niedergebrannt .Man vermutet Brandstiftung.
f Bensberg, 2 . Mai . Heute vormittag 10 Uhr fand unterBeteiligung der Verwandten des verstorbenen Ministers vonBudde , des Direktoriums und der Angestellten der FirmaKrupp , sowie den Spitzen der Behörden die feierliche Bei¬setzung des Verstorbenen auf dem hiesigen Friedhosestatt .
1 München, 2 . Mai . Der V -Zug München —Berlin ist gesternabend bei der Durchfahrt durch Regenstauf infolge Nichtfunk-tionrerens der Weiche auf einen Güterzug aufgefahren . Vonletzterem wurden 10 Wagen zertrümmert . Von dem V -Zugwurden der Packwagen und 2 durchgehende Wagen beschädigt.Der Zugführer des V -Zuges, ein Postbeamter und ein Schlaf¬wagenschaffner wurden leicht verletzt . Von den Reisenden hatniemand Beschädigungen erlitten .
si London, 2 . Mai . Gestern hat , vier Seemeilen vonBeadhy Head ein Zusammenstoß des Dampfers „ Blane -field " von London mit dem Segelschiff „ Kate Thomas "

stattgefunden , bei dem der Dampfer mittschiffs so unglücklichgetroffen wurde, daß er in vier Minuten sa nk Der Kavitänund zwölf Mann von der Besatzung , von denen inzwischen einMann gestorben ist, sind in Newhaven gelandet . Elfandere wurden von einem Fischerboot ausgenommen. Manbefürchtet, daß die fehlenden fünf Mann ertrunkensind.

Weireste Wachreichten rrrrö Telegramme .
* Potsdam , 2 . Mai . Seine Majestät der Kaiser

traf gestern hier ein.
* Döberitz, 2 . Mai . Seine Majestät derKaiser traf

mit dem Kronprinzen heute früh kurz nach 7 Uhr
im Automobil hier ein und begab sich von hier aus zu
Pferde nach dem Exerzierplatz, wo die Besichtigung des
1 . Garderegiments und des Lehrinfanteriebatail¬
lons stattsand. Im Anschlüsse hieran folgte großes Exer¬
zieren im Felde , zu dem auch Potsdamer und Span¬
dauer Truppen herangezogen wurden . Darauf begab
sich der Kaiser im Automobil nach Potsdam zurück .* Budapest , 2 . Mai . Bis gestern abend waren 324 Wahl¬
ergebnis se bekannt. Davon entfallen auf die llnabhängig -
keitspartei 198 , Verfassungspartei 58 , Volkspartei 1 , Sozia¬listen 1 , Sachsen 5, Serben 4 , Rumänen 11 , Slovaken 6 , De -
nwkraten 2 , Parteilose 5 . 10 Stichwahlen sind erforderlich .Für zwei vereitelte Wahlen sind Neuwahlen ausgeschrieben.

* Paris , 2 . Mai . Seine Majestät König Eduard
ist heute hier eingetroffen .

* London , 2 . Mai . Der Legationssekretär bet der englischen
Gesandtschaft in Buenos-Aires , Harford , ist zum Ge¬
schäftsträger in Darmstadt ernannt worden.* London , 1 . Mai . Unterhaus . Havelock Wilson ( Arbeiter¬
partei ) stellt die Anfrage, ob der Staatssekretär des Handels¬amts Kenntnis davon habe , daß in Hamburg und Bre¬
men ein Aus st and von Seeleuten und Heizern
bestehe, und daß die deutschen Reeder, um Seeleute cmzu-
werben, sich der Hilfe von Personen in England bedienten , die
dazu keine Konzession besäßen . Der Staatssekretär des Han¬delsamtes , Lloyd George, erwidert darauf , daß er von dem
Ausstande Kenntnis habe und Nachforschungen darüber habe
anstellen lassen , unter welchen Umständen Seeleute zum Ersatzvon Streikenden auf deutschen Schiffen cmgsworben würden .
Im Verlaufe der Budgetberatung spielt Chamberlain auf die
günstigen Ausblicke Asquiths auf die Zukunft cm und sagt , daß
auch der tüchtigste Schatzkanzler , selbst wenn er Schatzkanzlereines radikalen Kabinetts sei, doch nicht ganz sicher darauf rech¬
nen könnte , nicht in einen Krieg verwickelt zu werden . Wenn
es früher irgendwo in der Welt Unruhen gegeben habe , so
seien, so lange die Unionisten am Ruder gewesen seien, die
bösen Unionisten daran Schuld gewesen . Als Lansdowne
aus dem Amte schied, sei kein Wölkchen am Himmel gewesen,und jetzt, 4 Monate später , habe man Schwierigkeiten in
Aegypten , über deren Ausgang niemand etwas vorher
sagen könne . In seiner Erwiderung meint Asquith : Wenn
Chamberlain davon gesprochen habe , daß bei dem Abgänge
Lansdownes kein Wölkchen am Himmel gewesen sei, so habe er
doch wohl die recht erhebliche Marokkoschwierigkeit vergessen,die die Konferenz von Algesiras 3 Monate lang beschäftigt
habe. Nach weiteren Ausführungen des Schatzkanzlers wird die
erste Lesung des Etats einstimmig angenommen . ;* Christiania, 1 . Mai . Seine Majestät der König empfingheute mittag den deutschen außerordentlichen Gesandtenund bevollmächtigten Minister Dr . Stübel .

KvoßHevzogtiches KoflHecrLev,
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 4 . Mai . Abt. 8 . 62. Ab. -Vorst. „Cavalleriarusticana "
( Sizilianische Bauernehre ) , Melodrama in 1 Akt

nach dem gleichnamigen Volksstück des G . Verga von Targioni -
Tozzeti und G. Menasci , Musik von P . Mascagni . — „Sylvia ,oder die Nymphe der Diana ", Ballet in 3 Abteilungen vonJules Barbier und Merante , Musik von Leo Delibes . Anfang7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 5. Mai . Abt. 64. Ab.-Vorst. Zum erstenmal :„Die Mitschuldigen", Lustspiel in Versen und drei Auszügenvon Goethe. — Neu einstudiert : „Der zerbrochene Krug", Lust¬spiel in 1 Akt von Heinrich von Kleist . Anfang 7 Uhr, Endehalb 10 Uhr.
Sonntag , 6. Mai . Abt . L . 62. Ab.-Vorst . „Der fliegendeHrlländer ", romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner .Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.
Montag , 7. Mai . Abt. L . 64. Ab.-Vorst . „Der Graf vonCharolais ", Trauerspiel in 5 Akten von Rich. Beer -Kofmann .Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Vorläufige Ankündigung.
Zweimaliges Gastspiel von Sigrid Arnoldson :

Freitag , 11 . Mai . 21. Vorst , außer Ab. „Mignon ".
Montag , 14. Mai . 23. Vorst , außer Ab. „Carmen ".
Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , 5. Mai , nachm.3— 5 Uhr ; Reihenfolge -V, L , L. Allgemeiner Vorverkauf vonMontag den 7. Mai an.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 2 . Mai 1906 .

Die Luftdruckverteilung ist immer noch eine sehr ungleich¬mäßige . Das barometrische Maximum über Nordosteuropabesteht fort , jenes über dem Südwesten hat einen zungenför -migen Ausläufer bis Südwestdeutschland , wo es teilweise auf¬geklart hat , herein entsandt. Flache Minima , die über derKieler Bucht und über Ungarn liegen , verursachen sonst trü¬bes und regnerisches Wetter . Die Temperaturen sind im Ostenund Südvsten Europas erheblich gestiegen. Westlich von Ir¬land ist eine Depression erschienen . Weniger bewölktes undetwas wärmeres Wetter ist zu erwarten .

Wetternachrichtrn aus dem Süden
vom 2 . Mai 1906 , früh.

Lugano wolkenlos 6 Grad ; Biarritz bedeckt 12 Grad ; Nizzawolkenlos 11 Grad ; Triest bedeckt 10 Grad ; Florenz bedeckt10 Grad ; Rom wolkig 10 Grad ; Cagliari wolkenlos 12 Grad ;Brindisi wolkenlos 14 Grad.
Witterungsveobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mat
1 . Nachts 9- U.
2 . Mrgs . 7- U.
2 . MittgS . S- U.

Borom. Lherm .
ln 0.

« bs-I.
Zeucht.

Krnchtlg-
keit .i»
Pro».

Wtud
7463 6 .3 5 .7 79 W
749 .5 59 5 .5 79
750 .6 11 .9 3V 36 §

Hturmei
heiter

bedeckt

Höchste Temperatur am 1 . Mat : 11 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .8.

Niederschlagsmenge des 1 . Mat ; 0 .6 mm .
Wasserstau!» deS Rheins am S . Mat , früh : Schuster-iusel 2 07 m , gefallen 8 om ; Kehl 235 m , gestiegen 1 ein)Maxau 4 .00 m , gestiegen 1 ew ; Mannheim 3 .47 w, gefallen2 om .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Aktiengesellschaft

65 Raiserftraße 65 - 193 Aaiserskrasze 193
245 Raisersiraße 245

10 Srkprinzenstraße IO - S Schühenfiraße S
65 Gttkingerstraße 65 - 63 Tekephon 63
empfiehlt für die

Frühjahrs? und Sommersaison
ihre Anstalt für alle vorkommenden Arbeiten
unter Zusicherung prompter Bedienung und
tadelloser Ausführung bei mäßigen Preisen .

eigene Läden.
8 '549.i2 .3 Gegr . ^846 .

Angestellte .

G. öraunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe .
Die

am

Nnfangldrs xx . Jahrhunderts
von

Vs-. Moriz Hecht
lt. brimIGroßh . Bad/Statist . Landcsamt .

n.d .IS Karsten .
Bon . der rechts- und staatswissensch . Fakultät

'
der Universität Fretburgmit .dem Preis der^vr . Rudolf Schleiden - Stiftung ausgezeichnet

Preis 7 Mark.
(Volkswirtschaftliche Abhandlungen der Badischen '

Hochschulen
, _ VII . Band 1 . Ergänzungsband .)

K
"

Die Hechtsche Arbeit ist eines der wenigen Bücher, die aus derFlut der zoll - und agrarpolittschen Literatur der letzten Jahregerettet zu werden verdient. ^ ^ Preußische Jahrbücher .T7T °
7ein vortrefflicher Führer , an dessen Hand auch der denbäuerlichen Dingen Fernstehende sich einen Einblick in die Verhält¬nisse und Leistungen einer modernen Bauernlandwtrtschaft ver-schaffen kann. Sozialistische Monatshefte .

Z « beziehen durch jede Buchhandlung.
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Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei
in Kollnau Baden.

lSLIam pro 31. DsLomvor 1SOS .Festgestellt nach den Beschlüssen der Generalversammlung vom 28 . April 1906 . Z 986

Aktiva. Passiva .Gcsamtanlage abzüglich Amortisation . . 831182 23 Aktienkapital . 1400 000 —Kassa, Wechsel und Vorschüsse . 14 617 70 Reserven . 470000 —Effekten für die Sparkasse u . Reservefonds 538 994 60 Dispositions - Konto . 137 992.30Effiklen für die Stiftungen . 19 333 35 Penstonsfonds einschließlich Zinsen . . . 124 633 34Vorausbezahlte Versicherungen . . . . 23 089 87 Dienstaltcr -Prämien und Dotationen . . 24 025 58Vorräte . 569 0S7 31 Arbeiter - Sparkasse . 128051 —Diverse Debitoren . 733 795 74 Stiftungen für Krippe und Schule . . . 10 600 —
Diverse Kreditoren . 180 748 08
Jahresgewinn . 364 478.93
Zuwendungen . . 119 478 93

245 ÖOO:—Dividende pro 1905 . . . „ 210 000 .— 210000 —
Gewinn- und Verlust-Konto

Vortrag auf 1906 . . . 35 000.— 35 000
2 721 050 30 2 721050 30
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.A .16 .1 Nr . 7134. Heidelberg .Der Privatmann Georg Geiser zu

Heidelberg — Prozeßbevollmächttgte: die
Rechtsanwälte I )r . Helm und vr .
Moufang daselbst — klagt gegen den
Kaufmann Julius Zimmermann ,früher zu Heidelberg, jetzt unbekannten
Aufenthalts , unter der Behauptung , daß
ihm Beklagter laut Vertrag vom 8.
August 1902 aus Miete sür die Zeitdom 1 . Januar bis 30. Juni 1906500 M ., aus Ersatz von Herstellungs¬
kosten 50 M . und von sonstigen Kosten13 M . 65 Pf . schulde, mit dem Anträge :
1 . auf Verurteilunq des Beklagten zurZahlung von 563 M . 65 Pf . nebst 4°/«Zinsen seit 1 . Juli 1905 aus 550 M, -
sowie 2. das Urteil gegen Sicherheits¬leistung sür vorläufig vollstreckbar zuerklären.

Der Kläger lader den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts¬streites vor die 1 . Civilkammer desGroßh . Landgerichts zu Heidelberg aufMittwoch den 4 . Juli 1906,Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei demgedachten Gerichte zugelaffenenAnwaltzu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .
Heidelberg, den 1 . Mai 1906.

Schneider ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Schlußtermin
A .3S . Nr . 19 332 . Pforzheim.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers Friedrich
Kieß in Pforzheim ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters ,zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der beider Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin be¬
stimmt auf :

Samstag den 26. Mai 1906,
vormittags 9 Uhr,vor dem Amtsgericht Hierselbst , III .Stock , Zimmer Nr . 28.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 80Mark festgesetzt.

Pforzheim , den 28 . April 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lohrer.

WfsarMlle.
An der Großh . Bad. Heil - und

Pflegeanstalt Jllena « ist die Stelle
eines Hilfsarztes alsbald zu besetzen.Der Anfcmgsgehalt beträgti neberh
völlig freier Station 1800 Mk . bar .
Regelmäßige Gehaltszulagen . Spe¬
zialärztliche Vorbildung erwünscht, je¬
doch nicht unbedingt erforderlich. Be¬
werbungen nebst Zeugnissen und
Eurriculum vitos wollen alsbald an
die Direktion eingereicht werden.

Jllenau , den 28 . April 1906.
Großh . Direktion A .7 . 2 . 1 .- er Heil - und Pflegeanstalt .

Die Gemeinde Eppelheim bei Hei¬delberg vergibt im öffentlichen Ange¬
botsverfahren die zur Herstellung des
Leitungsnetzes erforderlichen Arbeitenund zwar : Das Oeffnen nnd Wieder¬
eindecken von rund 6600 rn Rohr -
graüen , sowie das Verlegen von eben¬
soviel Meter Gußrohrleitungen von40—200 mm Lichstveite nebst Zuge¬hör. A .18 .2 . 1 .

Angebote hierauf wollen bis
Montag den 14. Mai d . I .,nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathausin Eppelheim eingereicht werden.

Pläne und Bedingungen liegen bei
Unterzeichneter Stelle , von welcherauch Angebotsformulare bezogen wer¬den können , zur Einsicht auf .

Heidelberg, den 1 . Mai 1906.Großh . Knltur -Jnspektion.

Holzversteigerung.
Grosih . ForstamtMittelberg (Ett¬

lingen) Versteigert unter den üblichen
Bedingungen
Montag den 7 . Mai 1S06 , vor¬
mittags lO Uhr, im Ratbause in Langen¬alb ans dem Distrikt Tannwald : 16
Bau - und Wagnereichen, 49 Nadelholz¬
baustangen, 560 Ster buchenes und 627Ster tannenes Scheit- und Klotzholz.Aus dem Distrikt Maisenbach : 10
(Wagner-)Eichen , 10 eichene Wagner¬
stangen , 37 Nadelhvlzstämme, 18 Ster
buchenes , 10 Ster eichenes , 130 Ster
Nadelholzscheitholz , 42 Ster gemischtesund forlenes Prügelholz .

Domänenwaldhüter Knoll in Pfaf -
fenroth und Forstwart Fluderer in
Schielberg geben auf Verlangen nähere
Auskunft . A'19.2.1

Die Erd - und Maurer - , die Stein¬
hauer -, Zimmer - , Blechner- u . Schlos¬serarbeiten zur Erstellung eines De¬
potgebäudes für den Bahnmeister , imGebiete des neuen Güterbohnhofes ,

im Anschlag von rund 6300 M . sind
zu vergeben. Z .937 .2

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Hochbaubureau, ZimmerNr . 32 , ( Verwaltungsgebäude im Gü¬
terbahnhof , linker Flügel , II . Stock )
zur Einsicht auf , woselbst auch Ange¬botsvordrucke abgegeben werden.Die Angebote selbst sind bei uns
( Deutschordenstraße Nr . 8 , III . Stock )
verschlossen und postgeldfrei, bis zuder am Dienstag den 8 . Mai d. I .,
vormittags 11 Uhr, stattfindenden
Eröfsnungsverhandlung einzureichen.

Zuschlagssrist 3 Wochen .
Freiburg i . Br . , den 26 . April 1906.

Großh . Eisenbahnbauinspektion.

dknWr Wkrmkkhr .
Mit Wirkung vom 1 . Juni 1906

wird die Station Lauterach der k. k.
österreichischen Staatsbahnen mit den
für Bregenz vorgesehenen Frachtsätzenin den Ausnahmetartf Nr . 10 für
Zement der Hefte 1 und 2 einbezogen .

Karlsruhe , den 28 . April 1906.Namens der beteiligten Verwaltungen :
A .13 Großh . Generaldirektion

der Bad . Sraatsetsenbahnen .

Südwestdeutscher
Eisendahnverband .

A .39 . Mit Gültigkeit vom 1 . Mat
1906 wird in Tarifheft 7 (VerkehrBaden —Saarbrücken ) des Berbands -
gütertarifs im Ausnahmetarif 7 (Eisen¬
erze) für den Versand von Hirschhorn
nach Völklingen ein Frachtsatz von40 Pf . für 100 kK ringeführt .

Die übrigen im besonders ausge¬
gebenen „Ausuahmetarif für Eisenerz
usw ." zum zollitiländischen Hochofen-
und Bleihüttenbetricb nach den Blei-
Hütten - und Hochofsnstationender Eisen¬
bahnen in Elsaß -Lothringen des Dt-
rektionsbezirks St . Johann — Saar¬
brücken usw . vom 1 . Juni 1901 für den
Versand von Hausach , Hirschhorn, Kork
und Rheinau nach lothringischen und
Saarbrücker Stationen enthaltenen Aus¬
nahmefrachtsätze treten zum 20. Juni d . I
ohne Ersatz außer Kraft.

Karlsruhe , den 30. April 1906 .Namens der beteiligten Verwaltungen
Großh . Generaldtrcktton der

Staateisenbahnen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

A '38. Mit dem Ablauf des 4. Juni1906 wird der Magdeburger Bahnhofin Leipzig für den gesamten Freilade -und Fahrzeugverkehr geschloffen. Die
genannten Verkehre werden nach demneuen Freiladebahnhofe des ThüringerBahnhofs in Leipzig verwiesen . Fürdie aus diesem Bahnhofe demnach zurVer - oder Entladung kommenden Güter
werden von dem genannten Tage abbis auf weiteres die jeweils niedrigeren
Entfernungen und Frachtsätze des
Thüringer oder des Magdeburger
Bahnhofs in Leipzig angewendet werden.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1906.
Großh . Generaldirektton.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Ä '37 . Der gemäß unserer Bekannt¬
machung vom 26 . Oktober 1905 im ost¬mittel-südwestdeutschen Verbau dsgüter-
tarif aufgenommene Ausnahmetartf fürGetreide usw . als Saatgut erhält mit
Giltigkeit vom 1 . Mai 1906 erweiterte
Anwendungsbebtngungen . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Abfertigungsstillen .

Karlsruhe , den 1 Mai 1906.
Großh . Generaldirektion.
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